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Aus der ökumenıschen Bewegung
Der Kirchenbegriff ewußtsein VO  — der konkreten Einheit der Kiırche VOI-

loren ist, daß UT einen abstrakten Begriffder russıisch-orthodoxen Kırche iın der ersetzt worden 1st, der nichts verplilichtet. Der Spal-
tungswille Seiz irgendetwas anderes a  ın die Stelle dergegenwärtigen Spaltung der russıschen

Kırchen 1M Ausland Idee des einheitlichen Lebens 1m Leib der Kirche.
DIie Urheber der paltung. die diel kirchliche Ein-

Wir en ın der Herder-Korrespondenz eit 6/7, 3702 heit zerstoren wollen die der verstorbene Metropolit
über die Spaltung untier den Angehörigen der russisch- Eulogius wieder hergestellt a  1 erklären, daß sie, In-
orthodoxen Kirche erlchtel, die 1N Westeuropa ın der dem sS1e sich weilgern, sich dem Patriarcha VO  - oskau
Emigration en In der In Paris erscheinenden e1t- unterstellen, die TeE1lhnel der Kirche verteidigen. Die
chrift ‚Russie et Chretiente werden einige, diese Spal- Kirche, I' sle, ist 1n Rußland Nn1C frel. Wenn S1e
tung betreffende okumente veröffentlicht Und ZWaäaTl darunter die politische relhel verstehen, stimmen WIT
omMm der Zeitschri darauf klarzustellqn. daß ihnen be1i Die russische Kirche kann keine antisowjeti-
iıch hierbel N1C NUr politische pannungen han: sche Propaganda betreiben noch sich ın einen amp
delt. So sehr diese mitspilelen möÖögen, können S1e doch die Reglerung ihres Landes einlassen, hne sich
LU kirc  ıchen Spaltungen führen, weil e1 administrativen Repressalien auszusetzen. Es ist über-
den Begriff der Kirche selber geht Die beiden Gruppen, 1Üüssig zeigen, daß das Streben nach e1iner olchen
die sich gegenüber stehen, vertreten SOZUSagEeEN einen re1hel der Kirche darauf hinauskäme S1e den politi-
katholischen Un einen protestantischen Kirchenbegriff. schen Leidenschaften auszulie{fern. W as zweifellos nle-
Zum mindesten WITL die 1ıne Gruppe der anderen VO  - mand, der der Kirche angehört, wünschen kann.
den wWwahren strengen Kirchenbegriff aufzugeben, WI1Ie aus Es wäre 1Nd1sc behaupten, die Kirche, die
dem ler veröffentlichten Offenen Tle die Ver- azu berufen 1s{, ihre Sendung 1mM Wandel der
sammlung der ertireier der russischen Kirchen 1n West- Weltgeschichte verwirklichen, könne 1n einem
europa hervorgeht. Dieser TIEe hat folgenden Wort- leeren Raum außerhal der Geschichte hne irgendwel-
laut hen Kontakt mi1t außeren aktoren, estiehen es
„Aufs Neue erhebt SiChr an den russisch-orthodoxen Krei- politische Regime (sel die das raiserliche

1m Ausland die rage nach der Einheit der Kirche, Rußland das moskowitische Rußland der Byzanz) übt
1ne rage die Auseinandersetzungen, voneinander-“ ab- unweigerlich einen TIG auf die Kirche QuUs, indem
weichende Erklärungen, einander widerstreitende Meil- versucht, S1e seinen Zwecken jenstbar machen. Das
NUuUNgenN erzeugt un: VOT der nichtorthodoxen Welt das leg ın der Natur der inge un annn Nn1IC. anders se1in.
ÄrTgernis Spaltungen Zzur Schau stellt, eın ÄrTger- Ist die Kirche VO  3 atiur NUT eın historisches Phäaänomen.

und ist ihr en vollständig estimm urc die außerenN1s, das die Schwächung des ewubise1ins VO  — der Ein-
heit der Kirche bel gewissen iıhrer Gilieder verrät. Verhältnisse, der ist s1e übergeschichtlic und verwirk-

v(e} sie. während S1e unter den wechselnden Verhält-Die Einheit der Kirche die WIT 1m Glaubensbekenntnis
bezeugen, ist kein abstraktes Prinzip Diese ersie eNn}- nlssen der geschichtlichen Entwicklung existlert, doch

1n jedem geschichtlichen Augenblick ihre unveränder-tion der Kirche begnügt sich NIC. amı den erstian:
ZUT Betrachtung der natürlichen Einheit des erlösten lichen lele, indem S1e „1IN den Herzen das alte Feuer

des aubens entzündet (Patriarch Serglus)£ Das 1st dieMenschengeschlechts, das Christus 5 Haupt hat, ZzU

erheben, noch amıft, die Kirche uNserem Denken als rage Wenn die ersie Annahme wahr ist, WEeNnn die
Kirche 1ne gebrechliche Schöpfu menschlicher Kultur1ıne innige Einheit vorzustellen. der Apostel sS1e

einen Leib ennNnen kann:; sS1e iıchtet ich uch uUuNseTren ist un: 1U unter bestimmten Ien Bedingungen 1n
normaler Weise existieren kann w1e 1ne empfindlicheWillen un: ordert auf, das Opfer eines unaufhöOrT-

un dielichen Verzichtes auf uns selbst bringen. aml 1mM Treibhauspflanze, ann ist Glaube elte
rı1sten S1INd tatsäc  1C die elendesten aller Menschenamp die emente dert Zersetzung und des Zer-

inmitten der geschichtlichen Bedingungen der irdl- da sS1e sich celbst und andere m 1t unfruchtbaren I{raäumen
hinhalten. Aber WenNnn dlile zweite Annahme wahr ist,schen Existenz immer die onkreie un! lebendige Ein-

heit des Leibes Christi mnumphiere Der wunderbare Aus- wWenn die Kirche eine Ta besitzt, die nicht -  von dieser
Welt 1st, annn WITrd S1e in ihrem en immer üuber dieITuC dieser Einheit, die geheimnisvolle Vereinigung

uUuUrc den eIc 1st außerhalhb e1iner VO  — allen ledern außeren mstiande triumphieren und S1e 711 ihrem Heil
wenden; dann gibt für S1e weder „nOoTmale”” nochder Kirche gew  rien Glaubenseinheit N1C verwrrk-

lichen: s1e 1st uch N1C. verwirklichen außerhal der ‚„‚anormale‘ Verhältnisse; kein außerer TUC kann S1e
Einheit des Gehorsams WEenNnn private Interessen der Be- dazu bringen, ihre aiur verraten. Wer das N1C.

wahrung der kirc  ıchen Einheit VOTGgEZOGEN werden, die sıe der enNn!, daß der UTS dieser Welt tärker
sich für jede kirchliche Gruppe In der kanonischen Bin- ı1st als der 11 CGottes.

dung dieser Gruppe ihre eigene hierarchische AutorI1i- Die Urheber der Spaltung konnen der russischen
tät ausdrückt. Kırche keinen Verrat gegenüber der Rechtgläubigkeit
Man SaGe nicht daß e1Nn „gelistiges Ban hne ad- vorwerten: un Was all ihre Anspielungen auf ihre
ministrative Unterordnung genügt: das 1Ne 1st unmög- „politische Färbung" betrifft Sind diese entweder
lich ohne die andere un WEeNn S das ıne der ande- unbegründet derT SIe beziehen sich auf Tatsachen die
Te entgegenstellp. beweist das schon. daß das eC das eigentliche Wesen des kırchlichen Lebens n1c be:
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treffen, Tatsachen, die INld. 1N jeder ‚ anderen Okalen Wie die katholische Kirche ist uch die orthodoxe
Kirche eobachten ann, SE1 U Konstantinopel, Kirche auf territorlaler Basıis Organıislert, und gerade die-
Griechenland der das rumänische Patriarcha Das SeI Umstand den Schwierigkeiten derT CN-
alles ist selbstverständlich daß INa sich el n1CcC wartigen Lage Besäße Westeuropa ine eigene ortho-
aufzuhalten braucht Eine andere wesentlichere Anklage OXe Kirche m1t ihrer eigenen Hierarchle, waren die
wird erhoben IMNa  —j WIT der russischen Kırche ıle- russischen Mmigranten der evoalutionszeit ın diese e1n-
tismus der kirc  iıchen Nationalismus VOI Die un S SO ber betrachteten S1e sich zunacnst UT als
des Philetismus 1st In das kirchliche en der etzten Außenposten ihrer Heimatkirche als „EXarLche und

die rthodoxe Kirche ublands csalber verwaltete S1e 1nTe tief eingedrungen un hat ne el
VO  H Spaltungen und Selbständigkeitsbewegungen ach diesem Sinne, indem S1Ee ihnen einen „Exarchen” EI-

ich YEZOGEN, die UrCcC. politische und nationale Kenn- nannte Daß dieser Zustand schwier19gen agen {ühren
zeıchen estimm sSind ber Was ist der Philetismu: mu zeigte sich schon 9726 und ıIn den folgenden
Man ann einen uUSdTuC der einen estimmten 1nnn Jahren, als die rthodoxe russische Kirche ın der Emi-
hat, NI W1  ürlich benutzen. Wenn das en der gration sowjetischen Bestimmungen unterworien werden
Kirche ulIs engsie m1} dem en des Volkes verbunden sollte. In dieser Notlage hat sıch der Metropolit der

TrTuSsSisSschen Orthodoxen ın Paris dem ökumenischen Pa-ist un alle se1Ne Freuden un Leiden el 1st das
noch n1Cc Philetismus Wenn S1e der allgemeinen triarchen ın Konstantinope!l unterstellt un wurde amı

patriotischen Begeisterung e1m amp einen dessen Ea CHE Was immer Ür polıtische otive DU

feindlichen Einfall teilnımmt, ann iıst das noch eın be] der eutigen Spaltung mithineinspielen, 1st

SKUFG  ıcher Nationalismus’ ; SONS mu 11 7] den eili- doch zugleic uch ıne innerkirchliche rage ob für

gen Sergius den Patriarchen Hermogen, Dionyslilus Ha- die russische Emigration besser wäre, ıne ganz NEUEe

litzin und viele andere den Philetisten rechnen Man LÖSUNg IlIhrer kirc  ıchen Verhältnisse suchen. Diese
nenn Philetismus den Wunsch. das en der Kirche LöSung, die Errichtung einer selbständigen Okalen
Nn1IC. auf einem territorlialen TUn aufzubauen sondern westeuropäischen rthodoxen Kirche würde edeutien
VO  3 völkischen politischen, kulturellen und anderen daß die Russen ın Westeuropa ach 26Jäahrıgem en

1M Ausland hne uUuSS1C auf eiımkenrT, ihren Zustandwandelbaren Prinzipien auszugehen. Die Ortliıche Ver-
schiedenheit 1n der ökumenischen Einheit wiIird 1 1lle- als endgültig anerkännten. N1IC mehr länge!r „EM1gTan-

tentismus UuUrcC ine Aufspaltung hne Bindung den blıeben sondern im Wesiten ansässige Oorthodoxe
en ersetzt, iıne Aufspaltung, 1n der ebenso die Ort- T1Stien wurden. Diesen Standpunkt veriratl der uDer-
liche Überlieferung, die einen gegebenen Landstrich ordentliche _ Diözesankongreß“, den der Erzbıschof Wla-

dımir In scharfem egensatz Zzu den Moskauer nıtlatl-gebunden ist, wıe das ewußtseimn VO der Einheit der
VEeI 1M Oktober 1946 IN Parıis einberufen undrthodoxen Kirche veyloren geht Genau das Gegenteil

eobachten WIT. WEenNnNn WIT uns der rus;ischen Kirche dem naturgemä L1 UT Anhänger die Gegner VO

uUuNsSeTel Tage zuwenden oskau teilnahmen. Anläßlich dieses KONgrTESSES hat
er die Einheit der Kirche och ihre kumenizitä Proif. Werchovsky folgendes Expose veröffentlicht

‚Viele sehen heutzutage 1n der orthodoxzen Kirche NUurTrliegen den rhnebern des Schismas Herzen.
Ihre Gefühllosigkeit gegenuüber der ökumenischen ıne Ausdrucksform natlionalen Lebens Ja
der russischen Kırche im gegenwärtigen Augenblick ist garT uUuNseTrTe5S Parteilebens, als ob die Kırche einfach die
erstaunlich Nur ihre eigene reıihel ist ihnen KTröNung der naftiurlıchen Bestrebungen uUuNseTtTes Lebens
nicht Nnu frel sSein VOo diesem der jenem politischen und selbst uUuNSTEeT politischen Leidenschaften warTe ber
Tuck, SONdern frei sSe1IN VO der Kirche amı VONN alters her haft die Kirche alle rthodoxen Christen,
chaffen S1e sıch :künstliche Verhältnisse, ın denen sich die auf dem gleichen Territorium lebten eingeladen,

allen menschlıchen, natıonalen und sonstigen egen-ihr kirc  ıches en hne Eingreifen irgendelner höhe-
Te  — kirchlichen Autorität entfalten annn m17 anderen csatzen zum TOLZ e1Nn einheitlıches Cjanzes bılden

Wir russischen orthodoxen rısten befinden un HrWorten hne ırgendeine Verantwortung VOT irgendwem,
e VO en allein ın ihrem Winkel Die ürden- die atisache selber, daß W11 AduUS Rußland vertrieben
trager der Kirche die die ur der Verwaltung auf worden S1Nd. außerhalb derı renzen derT okalen ruSsi-
Sich nehmen. anstatt eaiınfach unerläßlıche ittel der schen Kirche Und ahe WI1rT WL UuNSeTrTnN TSprung
Ordination Se1Nn. sind ihnen unerwünscht. und s1e un Kultur der russischen Kırche uch stehen
halten sich VO ihnen tern. Diesen Würdenträgern be- weichen doch die Bedingungen. denen WIT eben,
gegnet [a  — VO Anfang mi1t Mißtrauen un selbst tatsaäc  OC vollkommen VO den Lebensbedingungen der
mit Feindschaft Man behauptet die Selbständigkeit West- russischen Kirche UNSeTeII Jage ab: daher ann

direkte Abhängigkeit VO  — ihr eute weder VOoO ano-CUTODAS. ber Sse  ständ:gkeit wird durch die kirchliche
Autorität verliehen. besonders wenn Ortilıchne Verhält- nischen Standpunkt och on dem des Lebens her
N1Sse S1e begründen Es 151 immerT möglıch u S1e nach- länger gerechtfertigt werden.
zusuchen, Wenn MNa  — glaubt, s1e werde der Kırche nutz- Wir en ıIn Westeuropa das och keine eigene lokale
lich seln, und wWenn mMa 1M kindlichen Gehorsam EeN- Kirche besitzt Zum erstenmal sSind Massen VO Ttho-

doxen ' hlierher verschlagen worden. die nu VOTI einember der kanonischen Autoritat verharrt, VO der Ma

abhängt Andernfalls verwandelt sich die Selbständig- Problem stehen nämlich dem derT Organisation
keitserklärung In Auflehnung, 1n Revolte die e1Nnes kirc  iıchen Lebens an Ort un Stelle Wir en
KiırcheSa  E  w  treffen, Tatsachen, die man in jeder ‚anderen lokalen  Wie die katholische Kirche, so ist auch die orthodoxe  Kirche beobachten kann,  sei es nun Konstantinopel,  Kirche auf territorialer Basis organisiert, und gerade die-  Griechenland oder  das  rumänische Patriarchat.  Das  ser Umstand führt zu den Schwierigkeiten der gegen-  alles ist so selbstverständlich. daß man sich dabei nicht  wärtigen Lage. Besäße Westeuropa eine eigene ortho-  aufzuhalten braucht. Eine andere wesentlichere Anklage  doxe Kirche mit ihrer eigenen Hierarchie, so wären die  wird erhoben: man wirftt der russischen Kirche „‚Phile-  russischen Emigranten der Revolutionszeit in diese ein-  tismus” oder kirchlichen Nationalismus vor. Die Sünde  getreten. So aber betrachteten sie sich zunächst nur als  des _ Philetismus ist in das ‘kirchliche Leben der letzten  Außenposten  ihrer  Heimatkirche.  als  „EBxarchatı  und  die orthodoxe Kirche Rußlahds selber verwaltete sie in  70 Jahre. tief ‚eingedrungen und hat eine ganze Reihe  von Spaltungen und Selbständigkeitsbewegungen nach  diesem Sinne,  indem sie  ihnen. einen  „Exarchen“  CI  sich gezogen, die durch .politische und nationale Kenn-  nannte. Daß dieser Zustand zu schwierigen Lagen führen  zeichen bestimmt sind. Aber was ist der Philetismus?  mußte, zeigte sich schon  1926 und in den folgenden  Man kann einen Ausdruck, der einen bestimmten Sinn  Jahren, als die orthodoxe russische Kirche in der Emi-  hat, nicht willkürlich benutzen. Wenn das Leben der  gration sowjetischen Bestimmungen unterworfen werden  Kirche aufs engste mit dem Leben des Volkes verbunden  sollte. In dieser Notlage hat sich der Metropolit der  russischen Orthodoxen in Paris dem ökumenischen Pa-  ist und alle seine Freuden und Leiden teilt, so ist das  noch nicht Philetismus. Wenn sie an der .‚allgemeinen  triarchen in Konstantinopel unterstellt und wurde damit  patriotischen Begeisterung beim Kampf gegen einen  dessen „Exarch“. Was immer für politische Motive nun  feindlichen. Einfall  teilnımmt,  dann ist das noch kein  bei der heutigen Spaltung mithineinspielen, so ist es  „kirchlicher Nationalismus‘; sonst müßte man den heili-  doch zugleich auch eine innerkirchliche Frage, ob es für  gen Sergius, den Patriarchen Hermogen, Dionysius Pa-  die russische Emigration besser wäre, eine ganz neue  litzin und viele andere zu den Philetisten rechnen Man  Lösung ihrer kirchlichen Verhältnisse zu suchen. Diese  nennt Philetismus_ den Wunsch, das Leben der Kirche  Lösung, d _h. die Errichtung einer selbständigen lokalen  nicht auf einem territorialen Grund aufzubauen sondern  westeuropäischen orthodoxen Kirche. würde bedeuten,  von völkischen, politischen,  kulturellen und anderen  daß die Russen in Westeuropa nach 26jährigem Leben  im Ausland, ohne Aussicht auf Heimkehr, ihren Zustand  wandelbaren Prinzipien auszugehen. Die örtliche Ver-  schiedenheit in der ökumenischen Einheit wird im Phile-  als endgültig anerkännten, nıcht mehr länger „Emigran-  ten  .  tismus durch eine Aufspaltung ohne Bindung an den  blieben, Sondern im Westen ansässige orthodoxe  Boden ersetzt, eine Aufspaltung, in der ebenso die Öört-  Christen würden. Diesen Standpunkt vertrat der „Außer-  liche Überlieferung, die an einen gegebenen Landstrich  ordentlich'e‘Diözesankongreß". den der Erzbıschof Wla-  dimir in scharfem Gegensatz zu den Moskauer lInitiati-  gebunden ist, wie das Bewußtsein von der Einheit der  ven im Oktober 1946 in Paris einberufen hatte und an  orthodoxen Kirche verloren geht Genau das Gegenteil  beobachten wir. wenn wir uns der russischen Kirche  dem naturgemäß nur seıne Anhänger  die Gegner von  unserer Tage zuwenden,  Moskau  teilnahmen. Anläßlich dieses Kongresses hat  Weder die Einheit der  Kirche noch ihre Okumenizität  Prof. S.S. Werchovsky folgendes Expose veröffentlicht:  „Viele sehen heutzutage in der orthodoxen Kirche nur  liegen. den Urhebern des neuen Schismas am Herzen,  Ihre Gefühllosigkeit gegenüber der ökumenischen Rolle  eine Ausdrucksform unseres nationalen Lebens,  ja So-  der russischen Kirche im gegenwärtigen Augenblick ist  gar unseres Parteilebens, als ob die Kirche einfach die  erstaunlich. Nur ihre eigene Freiheit ist ihnen teuer:  Krönung der natürlichen Bestrebungen unseres Lebens  nicht nur frei zu sein von diesem oder jenem politischen  und selbst unsrer politischen Leıdenschaften wäre Aber  Druck,  sondern frei  zu sein von der Kirche.  Damit  von alters her hat die Kirche alle orthodoxen Christen,  schaffen sie sich künstliche Verhältnisse, in denen sich  die auf dem gleichen Territorium lebten, eingeladen,  allen menschlıchen,  natıonalen und  sonstigen. Gegen-  ihr kirchliches Leben ohne Eingreifen irgendeiner höhe-  ren kirchlichen Autorität  entfalten kann, mit anderen  sätzen zum Trotz ein einheitlıches Ganzes zu bilden.  Wir russischen orthodoxen Christen befinden uns durch  Worten, ohne irgendeine Verantwortung vor irgendwem,  getrennt von allen, allein in ihrem Winkel, Die Würden-  die Tatsache selber,  daß wir  aus Rußland vertrieben  träger der Kirche. die die Bürde der Verwaltung auf  worden sind, außerhalb der Grenzen der lokalen russi-  sich nehmen, anstatt  einfach unerläßliche Mittel  der  schen Kirche. Und so nahe wir durch unsern Ursprung  Ordination zu sein. sind ihnen unerwünscht,  und sie  und unsre Kultur der russischen Kırche auch stehen. so  halten sich von ihnen tern. Diesen Würdenträgern be-  weichen doch die Bedingungen. unter denen wir leben,  gegnet man von Anfang an mit Mißtrauen und selbst  tatsächlich vollkommen von den Lebensbedingungen der  mit Feindschaft, Man behauptet die Selbständigkeit West-  russischen Kirche unserer Tage ab; daher kann unsre  direkte Abhängigkeit von ihr heute weder vom kano-  europas.. Aber Selbständ:gkeit wird durch die kirchliche  Autorität verliehen. besonders wenn Öörtliche Verhält-  nischen Standpunkt noch von dem des Lebens her  nisse sie begründen Es ist immer möglich, um sie nach-  länger gerechtfertigt werden.  zusuchen, wenn man glaubt, sie werde der Kirche nütz-  Wir leben in Westeuropa das noch keine eigene lokale  lich sein, und wenn man im kindlichen Gehorsam gegen-  Kirche besitzt. Zum erstenmal sind _ Massen von Ortho-  doxen ' hierher verschlagen worden, die nun vor einem  über der kanonischen Autorität verharrt, von der man  abhängt. Andernfalls verwandelt sich die Selbständig-  neuen Problem stehen. nämlich dem der Organisation  keitserklärung- in Auflehnung,  in Revolte gegen die  eines kirchlichen Lebens an Ort und Stelle. Wir haben  Kirche ..  uns lange als Emigranten betrachtet und unsre Situation  Dieser Brief ist gezéichnet von zwei führenden Persön-  als vorübergehend angesehen. Aber nun sind 26 Jahre  lichkeiten aus dem Kreis der Anhänger der alten Pa-  vergangen, seit wir im Ausland leben:; die meisten von  triarchalkirche in der Emigration, V. N. Loßky und  uns wissen nicht, wann sie nach Rußland zurückkehren,  vielleicht kehren sie nie zurück. Und unser Theologi-  F. T. Pianov.  565uns lange als Emigranten betrachte! und Situation
Dieser rle ist gezéichnet VO wel führenden Person- als vorübergehend angesehen. ber NU sind 206 re
lichkeiten AQuUS dem Kreis der Anhänger der en Pa- VEIGANGEN, se1{ WIT 1m Ausland en die meisten VO

trlarchalkirche In der Emigration, un! un W1ssen Nn1C WanNnn sSIe nach Rußland zurückkehren,
vielleicht kehren siıe nie zurück. Und eologi-Pianov.
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sches Institut hat schon Schüler, die außerhalb ublands dem panamerikanischen Konzil der russischen orthodo-
geboren S1iNd Tremden atlionalitäten angehören und X  - Kirche Cleveland November vOoIlgen Tes
er Wahrscheinlichkeit nach der Kırche außerhal Ruß- vorgelegt worden ist el. „Eine solche autonome
an: dienen werden Wir USSenNn u15 VO  | der Emigran- TA.  JO lokalen Kirche erkennt als 1nr gelstiges
tenpsychologie rTreimachen und kirchliches en Haupt den ersien Hierarchen der Mutterkirche unierT-
aufbauen, hne daß eETStier Stelle die rage sSie WIT sıch dessen Leitung Bereich des. aubens und
welche bestehende lokale Kirche WILI un:  N kanonisch - der akramente, empfängt VO.  - iıhm das heilige Chrisma
schließen sollen Sie werden 190508 agenNn daß die Er- und sendet 1ınm niormation Rechenschaftsberichte
richtung orthodoxen Kıiırche Westeuropa uUber ihre Tätigkeit. ber diese autonome Ta  107 be-
unmöglic s5el, weil gegenwärTtl1g diesem Gebiet 1Ne stimmt selber iıhre 1N1NeIie TUKLUT ohne Einmischung
el VO rivalisiıerenden Jurisdiktionen besteht aber des Patrlarchats und wa selber ihren obersten HierTtar-
gerade d1iese Rivalıtät beweist die Notwendigkeit, chen, während dem Patriarchen das ecCc Vorbenalten
Westeuropa 10€ einheitliche Kirche errichten, die bleibt, eventuelle kanonische Hindernisse anzumelden,
N1IC. WTG verschiedene nationale und politische SyM- und, Wenn solche Hindernisse estehen, NeUe Wahlen
pathien un Antipathien ZeIITISSen wırd Es 1ST anzuneh- verlangen‘”.
INEL, daß siıch die amerikanısche Kirche der gleichen
schmerzlichen Lage befindet solange NnIC 1Nne EINZIGE Die relig1öse Bedeutung der Wiıeder-amerikanische tTthodoxe Kirche geschaffen 1ST
Wenn WII ber za8&bh selber NC die Ta ‚aben, en- herstellung der russıschen Kırche
WarTllıg diese unerläßliche kirchliche Aufgabe verwirk-
lichen, iSst natürlich daß WITLT unls, VOI In N kurzen Betrachtung der prı Nummer der
Jahren der Metropolit ulogius getan hat für die VOLI- französischen Zeitschrift 128 Vie Intellectuelle‘ scChrei
Jäufige rganisation unNnseTIies kirchlichen Lebens den
Okumenischen Patriarchen wenden und Z W al N1C weil

Heitz, der Herausgeber der Zeitschri „Russle el
Chretiente (vgl 564), der Christ die edeutung

dieser griechischer Patrıiıarch ist un! Konstantinopel
residiert sondern TM1LUTLT weil der kumenische Patriarch

der Wiederherstellung der russischen. Kirche MEe1sS falsch
beurteile Was politische aächte sich VO der Wie-

der erste unter den orthodoxen Patriarchen 1sS1 un!: dereinführung der Religion das öffentliche en
weil natürlich und legitim ist sich ihn hinsichtlic. Rußland versprechen N daß die russische Kırche
der Lösung Angelegenheit wenden die die wieder anerkannt 151 und wieder ein Oberhaupt hat 1SL
Juridische ompetenz jeder autonomen Kirche als sol- £171 Faktum VO. religliöser Tragweite unabsehbarer Art
\:her übersteigt Eine Erfahrung VO  _ Jahren hat auf Die russische Kirche hat beispiellose Marter erduldet,
unwiderlegliche Weise bewlesen, WI1e WI1I m1t un unter unNnsern Augen wiederholt S1€e€ DU sSagt
NSIeT Unterordnung unier das Patrnmarchat onstantino- Heitz, ß 15SECT Weise, noch mi1t au und lut be-
pel gehandelt en hat sich das en NSTeTr Kirche eC. die Auferstehung ıhres Herrn.
N1C entfaltet 11N1NeIelT Eintracht und christlicher

N1C das „ES 1st wahr“ SCANrel „daß S1e unter den eN-Schöpferkraft? Um Ul  N her haben WIT warliıgen Verhältnissen Wohlwollen dergleiche sehen können, un als diesem etzten Jahr Zivilmacht e1Nn Mıniımum VO  . TEe1NeEeEl verdankt aber dasder Kirche fremde Leidenschaften bel uUuNs eingebrochen en, dus dem sS1e lebt HIC VO  O} dieser unssS1n:d hat das dem kirc  ıchen Leben nicht 1Ur geschadet?
Doch 1sSt noch NC spat ZUTI Weisheit zurückzu-

sondern 1st wesentlich Gnadenleben UrC. den Vollzug
des Wenn auch dle Männer der Politik Sinnekehren unier dertr WO.  tätigen und klugen ührung ErTz-

bischof ladımirs en, die kirchliıche aCcC ihren Zwecken be-
nulizen, darf INa  =| arum doch nicht urtellen, die LUSS1-In religiöser Hinsicht 1ST die Kernirage bel diesen LÖ- schen 1SChHNOo{lie machten sich sündhaften SchwächeSungsversuchen für die Situation der orthodoxen uSS1- SCHU.  1g  e indem S1e die Gelegenheit ergreifen, wliederschen Kirche außerhalb ublands jedenfalls die, wW1e

weiıt dem Moskauer Patriarchen möglich Se1711 wIird hervorzutreten, solange 516 iıch nN1C wirklich mıßbrau-
hen lassen

n der Wahrheit bleiben hinsichtlich der Te
un: der innerkirchlichen Organisation d1ie VO  _ der Fuür das Empfinden der russischen orthodoxen 1SCHOie

hält e117z die Akklamation I1Tr sehr bezeichnend die diewJjetischen eglerung neuerdings zugesicherte Freiheit
tatsac  C verwirklichen Ist der Patriarch oskau Bischöfe 1G ihren oyen Il den neuerwählten Patrıar-

hen Alexis nach SEe1NeT Ernennung Februar 1945 GE -tatsächlich frei handeln, WIl1le ihm eın kirchliches
Gewissen vorschrei1ibt, besteht die Jurisdiktion des ınıchtet haben Darin el
Moskauer Patrarchats über die russische Kirche der „Mit unaussprechlicher Freude grüßt der Rat der ortho-
Fremde noch TeCc S1Ie kann I1LULT zeıtwelse doxen russischen 1SCNO{ie uüch geliebten Erwähl-
außer Ta gesetzt SC1IN, wenn der atrlarc Unifrel- ten In großen Augenblick der Weltgeschichte un:
heı1ıt handelt und 1U mi1t se1inem Einverständnis unter bısher der Geschichte der russischen Kirche
rönnen Neue Lösungen getroffen werden Das gilt auch unbekannten Umständen da die gesamte unlıversale
Tr die fusische T Amerika, die bisher se1t der orthodoxen Kırche sıch den Personen inrer Führer und
Emigration der ihr angehörigen Russen Qqus der Heimat Repräsentanten miıt unls der gelsilgen Verbundenheit
untier dem Episkopalsynod der russischen Kirchen brüderlichen C(jebets verein1gi hat bist Du hier, Her-
Ausland Sian der Jugoslawien (Karlowac) tagte, H1s 2  - UNSTEes teuren Vaterlands UrC Zulassung des Heli-

nach München übersiedelte Die amerikanischen 1US- ligen Geistes un der Rechten des Allerhöchsten e1N-
sischen rthodoxen Kırchen erstreben 1711 weltgehende st1imm1g WIe aQdus Herzen un: Willen VO

Autonomie (nicht Autokephalie) untier der gelisligen Lel- den Bischöfen, den Vertretern des Klerus un! der 1au-
LUNg des Patriarchen VO  } oskau In Expose, das igen der russischen Kırche, atrıarchen VO:  b Mos-


